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Interview

Gold für Thomas Ledermann

Die Schützen mit dem Goldmedaillengewinner

lim/Der SGSV musste 32

Jahre warten, bis Thomas

Ledermann im Schiessen 50 m

liegend seine erste Goldmedaille

gewann. Das ist in der Geschichte

die erste Medaille im Schiessen.

Die GZ interviewte den

• Sieger.

GZ: Thomas, Herzliche Gratulation

zur Goldmedaille im Schiessen.

Die Schweiz hat auf Gold

gewartet, und diesmal, nach 32

Jahren (Gold im Ringen von Hans

Stucki) hat es geklappt. Wie fühlst

Du Dich, und hast Du diese

Medaille erwartet oder nicht?

Thomas Ledermann: Im ersten

Augenblick nach dem Final, als der

Sieg feststand, überkam mich ein

völlig neues Gefühl, das ich fast

nicht beschreiben kann, ich musste

sogar weinen. Diese Goldmedaille

habe ich eigentlich nicht erwartet.

Ich habe nur auf die silberne oder

bronzene gehofft.

GZ: Du bist vor allem beim Fussball

aktiv und diesmal beim Schiessen.

In Bolzano/Italien hast Du bei

den Schiess-Europameisterschaf-

ten schöne Erfolge verbucht.

Warum hast Du die Sportart

Schiessen gewählt?

T.L.: Fussball ist immer noch eine

Sportart, die ich ausübe, aber nicht

mehr im SGSV. Schiessen war
schon mein Hobby und ich konnte

in jungen Jahren intensiv mitmachen.

GZ: Was ist der Unterschied

zwischen den Schiess-Europameister-

schaften in Bolzano und den

Sommerweltspielen in Kopenhagen?

T.L.: Der Hauptunterschied besteht

darin, dass an der Europameisterschaft

die Disziplin 300 m stattfindet

und an den Weltspielen nicht.

Sonst ist alles ähnlich.

GZ: Deine Kollegen haben leider

keine guten Leistungen und Resultate

erreicht. Was ist der Grund

dafür?

T.L.: Vor den Weltspielen haben

wir schon gesehen, dass wir nur in

ein oder zwei Disziplinen
Medaillenchancen haben. In Bolzano

haben wir fast ausschliesslich nur

in der Disziplin 300 m Medaillen

geholt.

GZ: Warst Du beim 50-m-Liegend-
Schiessen ruhig?

T.L.: Ja, weil es wirklich meine

Spezialität ist, obwohl ich am

Vorabend fast eine Flasche Rotwein

getrunken habe.

GZ: Für die SGSV-Schiess-Abtei-

lung fehlt leider der Nachwuchs.

Was würdest Du dagegen

unternehmen?

T.L.: Darüber haben wir schon oft

gesprochen und denken, dass wir
in der Sportschützen-Zeitung
vermehrt Resultate und Trainingsdaten

veröffentlichen sollten. Zweitens

ist der Schiesssport sehr

«langlebig», z. B. ich könnte nach

meiner Pensionierung immer noch

schiessen.

GZ: Hast Du Ziele oder Wünsche?

T.L.: An der Europameisterschaft

'99 in Göteborg möchte ich meine

Resultate bestätigen. Ich hoffe,

dass ich noch lange aktiv Schiessen

betreiben kann und der Familie ein

guter Familienvater bin.

GZ: Besten Dank für das Gespräch.

Die GZ wünscht Dir weiterhin viel

Erfolg.

Sammlung von Sportkleidung
Erfolgreiche Aktion zugunsten Volleyballmannschaften

Walter Zaugg

Im April 1996 bestritten

vier Volleyball-Herren-
Mannschaften aus der
Schweiz, Frankreich, Moldawien

und Ukraine in Adlis-
wil/ZH die Qualifikationsspiele

für die Sommerweltspiele

Kopenhagen. Ukraine
und Moldawien waren
qualifiziert und hatten die Spiele
in Kopenhagen bestritten.
Ukraine wurde sogar
Olympiasieger. Damals haben die

beiden Mannschaften alte
Schuhe und Tenüs getragen.

Die Präsidentin der

Schiedsrichter-Kommission, Marianne

Berger, hat einen Aufruf zur
Sammlung von nicht mehr

gebrauchten Tenüs, Knieschonern,

Turnschuhen, Trainern

usw. bei hörenden
Volleyballmannschaften gestartet. Diese

Aktion hatte Erfolg. Zwei grosse

Schachteln mit einem

Gesamtgewicht von 80 Kilo wurden

zusammengepackt und

kostenlos (dank der Gruppenreisen)

mit der Swissair nach

Kopenhagen verfrachtet. Während

den Sommerweltspielen
haben wir diese Sachen zur

grossen Freude an Moldawien
und die Ukraine verteilt. Wir
danken dem Regionalen
Volleyballverband Zürich,
insbesondere Frau Berger, für diese

gemeinnützige Sammlung. Der

SGSV hat gerne im Sinne eines

guten Zwecks die Organisation
für Transport und Übergabe

übernommen.
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